Befiehl du deine Wege

Liedmeditation zu RG 680

Die Strophen des Liedes werden gemeinsam gesungen, die meditativen Zwischengedanken von einer Sprecherin oder einem Sprecher gelesen.

(gesungen)

Befiehl du deine Wege

und was dein Herze kränkt

der allertreusten Pflege

des, der den Himmel lenkt.

Der Wolken, Luft und Winden

gibt Wege, Lauf und Bahn,

der wird auch Wege finden,

da dein Fuss gehen kann (EG 361,1)

(gelesen)

Wie sahen meine Wege aus

in letzter Zeit?

Da gab es gute,

aber auch steinige Pfade.

Manchmal habe ich anderen anvertraut,

was mich bewegt.

... und habe Weg-Zeichen gefunden,

die mir weiterhelfen.

Wo

brachte mich Gott

auf die richtige Spur?

Dem Herren musst du trauen,

wenn dir’s wohlergehn;

auf sein Werk musst du schauen,

wenn dein Werk soll bestehn.

Mit Sorgen und mit Grämen

und mit selbsteigener Pein

lässt Gott sich gar nichts nehmen,

es muss erbeten sein. (EG 361,2)

Ich traue mir einiges zu.

Aber ich brauche in meinem Leben

auch andere.

Traue ich mich,

meine Wege

in die Hand eines anderen legen?

Wenn ich erlebe,

dass Gott mit mir geht,

dann lebe ich auf.

Auf seinen Pfaden

kann ich gesegnet leben

... und auch frei werden

von dem,

was andere fordern.

Dein ewge Treu und Gnade,

o Vater, weiss und sieht,

was gut sei oder schade

dem sterblichen Geblüt;

und was du dann erlesen,

das treibst du, starker Held,

und bringst zum Stand und Wesen,

was deinem Rat gefällt. (EG361,3)

Gott,

dir möchte ich sagen,

wie es mir geht.

Dich fragen,

wie es weitergehen kann,

wenn ich es nicht weiss.

Denn du

erforschst mich

und kennst mich.

Du

verstehst meine Gedanken von ferne.

Von allen Seiten umgibst du mich

und hältst deine Hand über mir.

Führe ich gen Himmel – 

so bist du da.

Bettete ich mich bei den Toten –

siehe, so bist du auch da.

Nähme ich die Flügel der Morgenröte

und bliebe am äussersten Meer,

so würde auch dort deine Hand mich führen

und deine Rechte mich halten. (Ps 139,8ff

Am Ende bin ich immer bei dir.

Diese Erkenntnis ist wunderbar –

ich kann sie kaum begreifen. (Ps 139,18b.6)

4. Weg hast du allerwegen,

an Mitteln fehlt dir’s nicht;

dein Tun ist lauter Segen,

dein Gang ist lauter Licht;

dein Werk kann niemand hindern,

dein Arbeit darf nicht ruhn,

wenn du, das deinen Kindern

erspriesslich ist, willst tun. (EG 361,4)
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